
Dıie Kritik der «Autonomaie» 010)4) seıten der
Marcıano Vıdal «Befreiung»

Was die Beireiungstheologie der Moral derLäfßt sıch die Autonomıie als theonomen Autonomie AaU! hat, 1St die
Art un VWeıse, WI1€e diese die menschliche Ver-Moralgrundlage mMıt der
mittlung durch die Kategorie der Autonomıie

Befreiungsethik vereinbaren? versteht. Für die Befreiungstheologen 1st die
Rechtfertigung verdächtig, die von einer be-Der notwendiıge Dıalog zwıischen stiımmten geschichtlich-gesellschaftlichen Wirk-

«Autonomıie» und «Befreiung» ichkeit her erfolgt, welche ıhre Veritikation 1n
der bürgerlichen Herrschaftftswelt des estens
besitzt. Im folgenden beziehe ıch mich autf diese
Verdachte und Beschwerden, konzentriere s$1e in
der Kritik gegenüber der bürgerlichen Aufklä-
rung un! notiere die Folgen, die sıch für die

In der folgenden Reftflexion möchte ıch eıne (Ge- Moral der Autonomıie ergeben.
sprächsbrücke schlagen zwıischen der Moral, die
aut der theonomen Autonomıe basiert‘, und der a) Kritik gegenüber der bürgerlichen Aufklärungethischen Konzeption, die sıch VO der lateın-
amerikanıschen Befreiungstheologie herleitet. Im Dıie AÄAutonomıie ist die Kategorie und das Ideal
Untertitel wırd die Identität der Gesprächspart- der Autklärung. Dıie NEUECECTEC Moraltheologie hat,
ner vereıinfacht, ındem I11all S$1e auf den Kern der wenn auch offensichtlich verspatet, der Forde-
ethisch-theologischen Kategorien einschränkt: rung der aufgeklärten Moderniität entsprechen
«AÄAutonomıie» (als theonome Autonomıie VCOI- gesucht‘, die sıch einem unbestechlichen
standen) und «Befreiung» (als theologische Richter ber die Glaubwürdigkeit des moral-
Quelle verstanden, VO der sıch die Befreiungs- theologischen Diskurses gemacht haben

scheınt. Die bedeutendste und beste Reaktionethik ableitet).
Ich hege den Wunsch un: die Überzeugung, der theologischen FEthik auf die Forderung der

daß dieser Dialog sıch 1n den nächsten Jahren als Modernität besteht, WwWI1e InNan annımmt, 1ın der
fruchtbar erweısen wırd uch vermute ich, da{fß Rezeption der Philosophie der praktischen Ver-
diese Aufgabe, obwohl S1e Mitarbeit aller nunft Kants. uch ber die theologische Ethik

eisten ist, Banz besonders denjenigen Theolo- legt sich ganz entscheiıdend der Schatten Kants
gCnN obliegt, die 1n Sprachräumen angesiedelt Die kritische Forderung ach der Autonomıie 1mM
sınd, deren klare Bestimmung CS ist, eiıne Brücke Sınne Kants stellt den Pteıiler dar, autf den sıch die
zwıschen Z7wel Welten bılden. FEınes dieser theologische Ethık stutzenl
Sprach- und Kulturtelder 1st zweıtellos der SPa- Nun aber wırd gerade die westliche Aufklä-
nısch sprechende Raum. rung VO  3 verschiedenen Bereichen der gesell-

Im folgenden schlage iıch eınen Dialog 1n Zzwel schaftsgeschichtlichen Forschung her 1n rage
gestellt.Etappen VOTr a) in einer Zusammentassung der

Beschwerden, welche die Befreiungstheologie Unter den katholischen Theologen ist J.B
die auf der theonomen Autonomıie grun- Metz, der die treffsiıcherste Kritik der Autklä-

dende Moral vorbringt; b) 1n einem Lautwerden- rung und der durch S1e bestimmten Religion
lassen der Warnungen, die sıch implızıt von der (bürgerliche Religion) besonders mut1g geübt hat
Autonomıie her die VO der Befreiungstheolo- und übt uch die Befreiungstheologie 1st für
1E möglicherweise abgeleitete Ethik richten. In die jetzige Anzweıitelung der Aufklärung aufge-
eiınem knappen Schlufß wırd als Ergebnis des schlossen, nıcht NUuUr insofern sS1e den Menschen
vorangehenden Dialogs eın Modell theologischer betrifft, den die Aufklärung erzZeugt hat, sondern
Ethik vorgelegt, das die Schwierigkeiten auf die- auch und VOTr allem deswegen, weıl «der Schoß
SCT und aut jener Seıite überwinden sucht, der Vernunft Monstren hervorgebracht hat» Ö
ındem es die gültigen Aussagen beider dialektisch denen außer den Krıiegen, den Holokausten und
übernimmt: eın moraltheologisches Modell 1in den Ungerechtigkeiten gegenüber gewissen
Gestalt einer FEthik solidarıscher Emanzipation. Klassen der wirtschaftliche und polıtische olo-
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nıalısmus rechnen 1St; den die kapitalistische nunft, die ernste Schwierigkeiten hat, sıch der
Bürgerklasse gefördert hat* Intolgedessen tor- Transzendenz der Solidarıtät den Men-
dert die Beifreiungstheologie eınen Partnerwech- schen un folglich auch der Transzendenz der
se] für den theologischen Diskurs und eınen relıg1ösen Gratuität öffen
radıkalen Wandel in der christlichen Inkultura- Dıie Befreiungstheologie stellt dieses Modell
t10N. aAstımatıver Moral 1n Frage, ındem S1€e hervor-

Dıie Ethık der Autonomıie bewegt sıch noch 1n hebt die Gratuität der Verheißung als Ursprung
den Bahnen der Autklärung, arum trettfen die des moralischen Imperatıvs (Gratultätsethik);
obigen Vorwürte aut S1e Von dieser Moral- die Solidarıität als Zıiel und Weg (Solıdarıtäts-
theologie 1st sagen, daß S$1e die Eınwände, die ethik); dıe Schwachen als Vorzugskriteriuum
1n der etzten eıt die gesellschaftlichen (Ethik der Armen); die Gemeıinschaft als Subjekt
und geschichtlichen Konzepte der Aufklärung der Befreiung (Ethik des Volkes). Das Selbstge-
gemacht worden sınd, nıcht ernstgenomme hat nugsame und Unsolidarische der «AÄAutonomıie»
Darum 1St notwendig, eıne Wende vorzuneh- ErZEUZT eiıne indıvıdualıstische, privatistische,
iInNnenNn un! den Gesprächspartner wechseln. pseudopersonalistische, elıtäre, iıdealistische
Dıiıeser Entscheid wırd die moraltheologische Moral,; dıe mıt der Macht der Wıssenschaft, der
Reflexion auf NECEUC geographische Räume (Dritte Kultur, der Wıirtschaft uUuSWw. verflochten ISt Dıie
Welt) und auf Menschheıitszonen richten, die «Befreiung» bjetet als Alternative die solıdari-
dem Christen gahz besonders aufgegeben sınd sche Moral d die VOr allem mıiıt den Schwäch-

sten solidarisch 1st(an den and gedrängte und unterdrückte Men-
schen). Wegen ıhrer Verkettung mıit der aufgeklär-

ten Vernuntft bevorzugt die Ethik der Autonomuıie
Negatıve Folgen, dıe sıch au der Moral der

Autonomıie ergeben
die diskursive Funktion Mißachtung der
narratıven Funktion. Nun aber 1sSt die Erzählung

ach der Kritik gegenüber dem Kern der aUTLO- mıt dem «Moralgedächtnis» des Volkes verbun-
Moral als eıner Aaus der bürgerlichen den, und dieses Gedächtnis besitzt eıne offen-

Aufklärung hervorgegangenen Ethik 1st CS eıicht, sıchtlich subversive und emanzıpatorische Funk-
Einzelbeschwerden S$1e häuten. Ich t10n. Dıie narratıve Funktion der Ethik vernach-
beschränke mich aut eıne Autzählung der wiıich- lässıgen, heißt das olk seıne befreiende
tıgsten Vorwürte: Stimme bringen. Nıcht UumMSONST nımmt sıch die

Die Ethik der Autonomıie hat die bürgerlı- Betreiungstheologie VOT, das echte Moralerbe
che Moral gerechtfertigt un begünstigt, die mMiıt des Volkes zurückzugewinnen, indem S$1e die
den aufstrebenden Miıttelklassen verbunden und Geschichte «VON rückwärts her» lıest, von

denen her, die 1ın der offiziellen Geschichte nıchteıne Begleiterin des wirtschaftlichen, gC-
sellschaftlichen un: politischen Liberalismus 1st vorkommen, VO  3 den durch die Macht der Unge-
Dıie «Tugenden» der bürgerlichen Moral stellen rechtigkeıit Ruinierten her
tür dıe Beifreiungstheologen selbstverständlich Schließlich weılse iıch auf eiınen Wesenszug hın,
eın Wertideal dar?. den ich für sehr negatıv halte und VO  } dem iıch

Durch die Verwendung der anthropolo- anderer Stelle austührlich gesprochen habe® Dıie
gisch-gesellschaftlichen Kategorie der Autono- FEthik der Autonomıie hat sıch der Welt der
mıe als des Hauptdeutungsschlüssels bevorzugt Modernuität allzusehr angebiedert, sıch für S$1e
der Moraldiskurs eıne aAstımatıve Moral,; 1) deren annehmbar machen. Diese Ausrichtung hat
Subjekt das Individuum ist; deren ett der Z Verlust des mess1ianıschen ÄAtems geführt.
Optimısmus, die Selbstgenügsamkeit und die Eınzıg der rische Wınd, der vVvon der Beireiungs-

theologıe her weht, wırd der theologischen EthikArroganz der prometheischen Vernuntt ist; 3)
deren Ziel der Fortschritt ist; dieser wırd erstrebt behilflich se1n, ıhre messıjanısche Funktion
durch den gegenüber der Sıtuation der Schwa- rückzugewinnen.
chen erbarmungslosen Wettstreıt, für den 65

keine Rolle spielt, WI1e viele Opfter Menschen Dıie diskursive Schwäche der «Befreiungs-der Weg ZU Fortschriutt kostet. Dıie FEthik der ethik»
Autonomıie läuft Gefahr, ZUuUr!r unsolidarıschen
Vernunft werden: die Aufblähung des aUuUtO- Ich habe versucht, autf die VO  3 der Befreiungs-

Subjekts tührt Zur geschlossenen Ver- theologıe abgeleiteten ethischen Veröffentli-
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chungen achten, enn meınes Erachtens stößt christlichen Gemeinden (vor allem der kirchli-
INan jer autf eıne der verheißungsvollsten Adern chen Basısgemeinden) finden siıch vereinzelte
tür die moraltheologische Retlexion der Zu- Hınweise autf die Ethik: Ja 111a hat sıch SC-
kunft Be] verschiedenen Gelegenheiten habe ich NOMMCN, das Problem als SaNZCS anzupacken
meıne Meınung über die Sıtuation in bezug autf und einen interdiszıplınären Vergleich der
die Möglıichkeıit einer «Befreiungsethik» darge- «christlichen Praxıs und der ethischen Reflexion
legt‘. eım jetzıgen Vorhaben, die «Ethik der in Lateinamerika» unternehmen
theonomen utonomı1e» und die «Ethik der Be- Trotzdem 1St die Biılanz des real Vorliegenden
freiung» mıteinander vergleichen, werde ich weıterhin negatıv. Es oxibt keine ausdrückliche,
Nnu die wichtigsten kritischen Bemerkungen aUu- kritische und systematische Reflexion über die
ßern, die die der zweıten 1in aller intellektu- konzipierte, doch nıe formulierte «Befreiungs-
ellgn Redlichkeit machen annn thık» Dıie Anspielungen Ethisches beschrän-

ken sıch autf die Formulierung von Besorgnissen
und auf Reflexionsftetzen: S1C setfzen nıcht hinrei-A) Der Mangel moraltheologischer Reflexion chend dichte und hıeb- und stichteste Beıträge

Das CFSLE; W as stutz1g macht, 1St der Mangel VOTaus In eıner abgewogenen NEUETEN Bılanz
Forschungsarbeiten ber das mıiıt der Theologie ber die Theologie der Befreiung, miıt Einschlufß
der Befreiung zusammenhängende ethische Uni- auch der europäıischen polıtischen Theologie,
VerSsSUum Da sS1e sıch als eıne Reflexion VO  e der z1bt 11Nan Z da{fß «auffällıgerweise keiner ıhrer
Befreiungspraxis her und aut S1€e hın versteht, Vertreter bıs jetzt einen systematischen Traktat
weıst die Theologie der Befreiung eıne stark ber die Ethik ausgearbeıtet hat»lo
betonte moralische Dımension autf Wenn das Daß 1ın der Theologie der Befreiung die eth1-
theologisch tiet Neue ıhr darın besteht, «die sche Reflexion fehlt, konnte VOT einıgen Jahren
(Befreiungs-)Praxis als Quell, Ziel un! Veritika- och ganz erklärlich se1in. Es lagen einleuchtende
tionskriterium der theologischen Theorie ANZU- Gründe für dieses Schweigen VOT: der Wunsch,

die der herkömmlichen katholischen Moral inne-nehmen» weılst natürlıch die Theologie der
Befreiung natıvıtate S$Ud eıne unabweiısbare wohnende konservierende Funktion zurückzu-
ethische Pragung auf. weıisen: die Notwendigkeıt, die Theologie der

Diese C methodologische Option hat ihren Befreiung denen gegenüber 1n Schutz neh-
geschichtlichen Ursprung in einem Gefüge VO INCIN, die S1€Ee eıner bloßen Neuformulierung
Faktoren, welche die Reflexion ebentalls auf der katholischen Morallehre verkürzen wollten:
Bahnen von ethischem Interesse hinlenken. Das die Anfang wen1g kritische UÜbernahme der
«leidenschaftliche» Sıch-Bewußtwerden der marxıstischen Methodologie, die mehr Sınn tür
gerechten Abhängigkeıit VO  e} Gruppen und Völ- die wiıssenschaftliche Analyse der (jesetze des
kern, die freudige Annahme der Frohbotschaft gesellschaftlichen und geschichtlichen Fort-
der Beireiung als einer iınnerweltlichen eschato- schritts als für die ethischen Konzepte hat
logischen Verheißung, der Autbau des Volkes Diese Ursachen haben LU ıhre Auswirkungs-
einem Subjekt, das seiıne Emanzıpation selbst kraft verloren. Deswegen 1st das Schweigen 1n
die and nımmt, die Option praktischen und der ethischen Reflexion auffälliger. Im
diskursiven Vermittlungen, die ausgepragt autf Blick autf diese Sıtuation verhehlt iINan sıch nıcht,
Neues ausgerichtet sınd al 1€es sınd Faktoren dafß s notwendig ist; die theologische Ethıiık Neu

ethischer Dynamıiık iınnerhalb der Theologie der formulieren. Wenn 1€es och nıcht geschehen
Befreiung. Diese annn nıcht von ıhrem ethischen ist; dann meınes Erachtens bestimmter
Charakter absehen. Hindernisse, die der theologischen Methodolo-

Angesichts dieser beträchtlichen Moralfracht 1E ınnewohnen un eıne echte moraltheologi-
des theologischen Grundkonzepts fällt der Man- sche Reftflexion blockieren. Ich werde diese Hın-
gel Forschungsarbeiten, die sıch direkt autf das dernisse 1mM folgenden darlegen.
Thema der Ethik beziehen, erst recht auf rel- Der verwbrrene epistemologische Status derıch werden bei der Behandlung christologischer theologischen Ethikun: ekklesiologischer Themen Anspielungen
die Ethik gemacht; CS z1bt ethische Kommentare Dıie Hauptschwierigkeıit der «Befreiungsethik»

den Dokumenten VO Medellin un: Puebla: 1St ıhr Status als eigentliches, unabhängiges Wıs-
scnh. Ich rede nıcht VO allgemeınen epistemolo-bei der Darlegung un! Bewertung des Lebens der
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gischen Status des theologischen 1ssens, da S$1e weltlichen Rationalıtät der Moral nicf1t voll und
Ja, W as diesen betrifft, kritischen Charakter nıcht bıs 1n die etzten Konsequenzen; INnan

der Theologie der Befreiung teilhat, der INan neıgt dazu, den Glauben autf das ethische Enga-
doch nıcht den Rang kritischer theologischer gement verkürzen oder zumındest den ZU

Haltung absprechen ann Der epistemologische Handeln verpilichtenden Glaubensgehalt
Status der theologischen Ethik weıst nıcht NUur überbetonen und dabei seıne zweckfreie, tejern-
die der Theologie gemeinsamen Züge auf,; SON- de Funktion geringzuachten; 3) 111a läuft (3e-
dern besitzt dazu ıhre eigenen. Auf diese beson- fahr, weltliche Optionen VO Glauben her
deren Züge beziehe iıch mich. legıtimiıeren eıne theologische Legıtımation,

Die besondere Funktion der theologischen die lınkslastigen «Sakralisıerungen» führt
Obwohl 6S nıcht nNeUeErenN Studien ber dieEthik wurde von der Theologie der Beireiung als

DaNzCr 1n Anspruch NOMMCN, W 4S einerseıts Epistemologie der Theologie der Beireiung
eıne arpec «Verquickung» VO FEthik und Theolo- fehlt‘* glaube iıch weıterhin, da{ß die «Befrei-
z1€ hervorbrachte un andererseits die «Diversı1- ungsethik» ıhren besonderen epistemologischen
tikation» des moraltheologischen 1ssens inner- Status als theologische Ethik nıcht erreichen
halb des einheıitlichen Rahmens der Theologie wiırd, solange S$1e nıcht ıhre eigentümlıche Funk-
verhinderte. uch wenn INan nıcht der VeI- tiıon erlangen weıß und solange S1e nıcht
hängnisvollen Zweiteilung zwıischen dogmatı- unterscheidet 7zwiıischen «relıg1ösen Symbolen
scher Theologie (theoretische Glaubensaspekte) mıt ethischem Gehalt» (Gottesreich, Hoffnung,
und Moraltheologie (praktische Glaubensaspek- Verheißung uSW.) un! «innerweltlicher ethischer

Rationalıtät» (Autonomıie, Säkularıität und Plu-te) zurückkehren will, ann ILan doch nıcht VO  3
der Struktur und Funktion des moraltheologi- ralısmus der geschichtlichen Vermittlungen).
schen Diskurses innerhalb der Einheıit der theo- 1 )as europäisch/nordamerikanische Modell

der «Fthik der theonomen utonomıle» weıst dielogischen Synthese absehen. Die theologische
Ethik bedient sıch mehr als jeder der übriıgen «FEthik der Befreiung» aut die Notwendigkeit
theologischen Traktate einer «theandrıschen» ın, den theologischen Kontext (die relig1ösen
Methodologie, da die Substantivität der moralı- Bezugspunkte, die die moralische Fracht durch
schen (ethıschen) Rationalıtät und die spezıfısch «ethische Symbole» wiedergeben) und die aAUTLO-
christliche (theologische) Bezugnahme OmMe Rationalıtät (dıe innerweltlichen konkre-
ihrer Detinıition gehören. ten Normativıtäten VO  ; säkularem, pluralısti-

Das An-sich-Reißen der ethischen Funktion schem Charakter) voneıiınander unterscheiden
durch die Theologie der Befreiung als hat und miteinander in Eınklang bringen.
CS verhindert, 1M moraltheologischen Diskurs C) Das Gebäude, das ersti noch errichten ıStdie beiden verschiedenen, wenn auch nıcht VonNn-
einander trennbaren Omente der theologischen Die «Befreiungsethik» Ist; weıt s1e schriftlich
Ethik voneınander unterscheiden: die AUTLO- vorlıegt, bemerkenswert dürftig 1im Vergleich

miıt der Überfülle VO ethischem Engagement 1MNOMe Rationalıtät der Ethik (das, W 4S INnan 1ın
bestimmter Sprechweıise «kategorial» und Leben der Christengemeinden, von denen S1e
W as das hermeneutische ett der konkreten Nor- ausgeht. Wenn 1114l sıch auf die 1n den Veröftent-
HIC bildet); die spezıfische theologische Ra- lıchungen formulierte Ethik beschränkt un! VO

tionalıtät (das, Was 1INan 1in bestimmter Sprache der 1Ns Leben umgesetzten Ethik der Gemeıinden
«transzendental» und W as die christlichen absıeht, ann InNan SagCNH, da{fß der Inhalt der
Bezugspunkte mıiıt ihren entsprechenden ax10l0- Befreiungsethik sich ZUL[: Hauptsache ın der Be-
giıschen Relevanzen hervorbringt). hne diese kräftigung des Kriteriıums der christlichen Or-
Unterscheidung 1St s unmöglıch, den epistemo- thopraxıs konkretisiert.
logischen Status der theologischen Ethik ZzU- In der Theologıe der Befreiung 1st die Praxıs
machen. der Prüfstein, das Christentum als stiımm1g

Weiıl epistemologisch nıcht genügend geklärt, erweısen. Und W as authentiftfiziert die Praxıs?
tällt die AUS$S der Theologie der Befreiung abgele1- Dıie Antwort Afßt sıch aprioristisch ormulie-
tefe Ethik 1n eıne Reihe VO Unklarheıten, autf die e Das, W 4s der christlichen Praxıs ıhre Au-
Vertreter der Befreiungstheologıe selbst in thentizıtät o1bt, ist ıhr befreiender Charakter.
selbstkritischen Bemerkungen hingewiesen ha- Wenn 1INan ann ach der Grundlage dieser
ben Man anerkennt die Autonomıie der ınner- Antwort weıterfragen will, wırd 11all die Ant-
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wort erhalten, daß die Verheißuhg‚ dafß das LUus der Befreiungsethik. Da s$1e den «christlichen
Evangeliıum, daß der Glaube den gestorbenen Kontext» nıcht genau von der «X  ome Ra-
un! auferstandenen Jesus von azaret diese tionalıtät» unterscheiden, bewegen sıch die Kri-
Grundlage 1St. terıen der christlichen Orthopraxis innerhalb des

Dieses Kriterium der Orthopraxis wırd ZU Glaubens selbst; s1e werden nıcht VO der ethi-
Ausdruck gebracht durch eıne Reıihe VO Ma{ßs- schen Ratıionalıtät als gültıg erklärt; s handelt
stäben VO großer theologischer Konsıistenz. sıch großenteıils tautologische Aussagen VO
Dıiese Kategorıen stellen die Topiken der christli- beträchtlicher dogmatischer Voreingenommen-chen Orthopraxis dar Hıer ein paar davon: «Der eıt
absolute Mafsstab der Ethik Befreie den Armen, Dıie Beifreiungsethik 1st dermaßen rel1g1Ös be-
den Unterdrückten!»!* «Das Grundkriterium frachtet, daß SOZUSaARCN alles 1n ıhr dem Uniıver-
für die ethische Unterscheidung 1St das menschli- SUu des «Transzendentalen» angehört, da S1Ee das
che Leben des konkreten, realen Menschen.»* Unıyversum des «Kategorialen» allzusehr ver-
«Gott kennen heißt, Gerechtigkeit schaffen, und kürzt aßt Dıie relıg1öse Symbolık 1st CS, die die
konkretisiert sıch 1in der Praxıs der Liebe ZU Orthopraxis bestimmt: der ethischen Rationalı-
«anderen;, ZUur «Unperson, Zu Fernstehen- tat bleibt wenıg Betätigungsraum.den >> In diesem Sınn ann INan SapcNnh, daß das

Von diesen Maßstäben der Orthopraxıis aus Gebäude der Beireiungsethik erst och CT-

geht Inan dann azu über, eıne Reihe von Werten richten 1st Ich beziehe mich direkt auf die diıs-
(mit den ıhnen entsprechenden Haltungen) auf- kursıve Struktur der VO der Theologie der Be-
zuzählen und analysıeren, welche die Funk- freiung abgeleiteten Ethik In dieser Autfbauar-
tion haben, eıne Brücke zwıischen dem allgemei- beit halte iıch dre1 Zonen tür vordringlich:
nen Kriterium der Orthopraxıs un:! der konkre- Die eigentliche Grundlegung der FEthik von
ten Realıtät schlagen. Dıie geläufigsten Auf- den Voraussetzungen der Theologie der Befrei-
zählungen sınd von dialektischem Charakter und un her Dazu waren Z7Wwel Anstrengungenweısen auf die folgenden axi1ologischen Polarıitä- unternehmen: die, den Unterschied zwıischen
en Ma Leben-Tod: Freude-Leid; Freiheit-Ge- Eschatologie und Ethik, zwischen Verheißunghorsam: Befreiung Ausbeutung; Identität un: geschichtlicher Wiırklichkeit, zwischen «In-
Abhängigkeit uUuSWw iıne Verıiftikation dieser Wer- dikativen» und «Imperatıven» bestimmen: 1n

1mM konkreten tudıum eınes Moralthemas der Spannung zwıschen diesen Polarıtäten wırd
findet sıch nıcht oft Andererseits kenne iıch das ethische Engagement des Glaubenden orund-keine Forschungsarbeıiten (nıcht bloß antupfen- gelegt; dıe, die Orthopraxıs des Glaubens
der Art) über Moralbereiche oder Themen, die öffentlich rational valıdieren, ındem 1INan sıch
der Methodologie der befreienden Orthopraxis Dialog mıt der innerweltlichen Rationalıtät
entsprechen würden. beteiligt un:! sıch eıner wenıger dogmatischen

Dem hier skizzierten Inhalt der Befreiungs-
dient.
und mehr tachübergreifenden Sprechweise be-

ethiık gegenüber darf INan nıcht allzu anspruchs-
voll sein, denn CS handelt sıch eıne schematı- Der normatıve Diskurs der theologischen
sıerte Zusammenfassung, die sıch iıhrerseits eIn- Ethik ist eın VO der Befreiungsethik och nıcht
z1g auf das schriftlich Vorliegende bezieht. Es ertorschter Aspekt. Es ist notwendig, VO der
ware eın Leichtes, als allgemeines Werturteil evangelischen Kriteriologie her und in Berück-
ber die Befreiungsethik Sıe verwendet sichtigung des logischen 1ssens VO heute Nneu
mehr das rhetorische un: paränetische Genus als bestimmen: 1) die Struktur des christlichen
die kritische, wiıssenschaftliche Formulierung; Moralurteıils: den Sınn un die Funktion der
s1e zußert sıch mehr in erzählenden Obyjektivie- Normen;: das Kräftespiel (Individuum Ge-

als in deduktivem Vorgehen; ıhre «Mu-- meınschaft: allgemein-partikulär USW.) ın der
Slk» (Sprache, Begriffe, Maßstäbe, Sınnbilder) 1st Ausarbeitung des ethischen Unterscheidens.

| Der konkrete Inhalt der Moral 1st VO deneintönig und ne1gt langweilige; Wiıederho-
un rüheren Optionen AaUus Neu bestimmen, ındem

Ich glaube, diese Werturteıile waren nıcht Ne- INnNan dabe: den Gesichtskreis erweıtert,
gatıVv, WEeNnN S1e nıcht VO  S dem abhingen, W 4s ich sämtliche Daseinsprobleme aufzugreifen (und
1M vorhergehenden Abschnitt anmerkte: die- nıcht der Versuchung langweiliger, eintönıger
zulängliche Klärung des epistemologischen Sta- VWiederholung erliegen); geschichtlich zül-
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tige und gangbare Vermittlungen analysıert und diese kritischen Einwände eigen mache.
vorlegt, um die christlichen Werte inkarnieren Trotzdem iıch weıterhın sowohl auf die

FEthik der theonomen Autonomıie als auch auf die(geschichtliche Modelle der Famiılıe, des Paares,
der Beziehung USW.); 3) gegenüber den schon Ethik der Befreiung. Dıie Autonomie 1st dıe
vorhandenen Gerechtigkeitsmodellen (vertraglı- Struktur des Menschlichen und die unumgänglı-
che, willkürliche, kollektivistische USW.) eın che Voraussetzung der Ethik Die Befreiung 1st
deres Modell bietet. der ethisch-religiöse Horızont des christliıchen

Falls die vorhergehende Schilderung der Wırk- Lebens.
iıchkeit entspricht, 1sSt die Befreiungsethik eher iıne dialektische Synthese beider Konzepte 1st
eıne verwirklichende Forderung als eıne test- möglıch. Dıie Moral der Autonomıie ann ıhre
stellbare Veritikation. Trotzdem darf S$1e nıcht emanzıpatorische Kratt beibehalten, C
verkannt oder geringgeschätzt werden. Sıe ent- SETZT, da{ß S$1e die durch dıe Auswechslung des
halt dem Kern ach sämtliche Maß(ßstäbe der bevorzugten Gesprächspartners geforderte LL1C-

christlichen Orthopraxıs. Sıe enthält zudem eın thodologische Umstellung vornımmt. Dıie Moral
dermafßen gewaltiges Potential VO ethisch-reli- der Befreiung wırd weıterhin das ethische Ideal
y1ösen Symbolen, daß S$1e imstande ist; der CI- der tätıgen Solidarıität der Verheißung bieten,
schöpften moraltheologischen Vernuntt ECEUC vVOrauSsgeSeTtZL, dafß s1e die Autonomiebereiche
Lebenskraft geben. Nur mMu: INan and aNns der säkularen Wirklichkeit respektiert.
Werk legen und in Übereinstimmung miıt den Die beiden angedeuteten Momente PasSsch ın

die strukturelle und funktionale Einheıt einesVoraussetzungen der Theologıe der Befreiung
das Gebäude der theologischen Ethik errichten. Moralmodells. Dıie Autonomıie stellt den «Text»

der innerweltlichen Rationalıtät dar Dıie Beftre1i-
Schluß ung bjetet den «Kontext» der eschatologischen

Verheißung. Dıie Autonomıie wırd ZU Emanzıt-Auft den vorhergehenden Seıten habe ıch die
kritischen Eiınwände, die die VO der «AÄAutono- pationsprozeißs; die Befreiung führt das Auswahl-

kriterıum der Solidarıität eın Auf diese Weısemle» un! die VO der «Befreiung» ausgehende
Ethik einander entgegenhalten, deutlich ve[r- entsteht eın Modell der theologischen
merkt. Ich brauche nıcht SagCNH, da ich mMır Ethik die Ethik der solidarıschen Befreiung.

Zum ınn und ZuUur Rechtfertigung dieses Moralmodells 11 Botft, Teologia de Ia politica. Sus mediaciones (Sala-
(gegenüber der «Glaubensethik») vgl Vıdal, Moral de 1980
Actitudes. Moral Fundamental (Madrıd >1981) 196—227 Dussel, Lafßt sıch « eine » FEthik angesichts der «Viel-

heıit» der Moralen legıtimıeren?: CONCILIUM Z /12)Verschiedene Autoren, Modernidad etica cristiana
Madrıd 812

Metz, Glaube iın Geschichte und Gesellschaft Rıichard, La Atica COMO espiritualidad liıberadora Ia
(Maınz 1977); ders., Jenseıts bürgerlicher Relıgion (Mün- realıdad eclesial de merıca Latına: Moralıa 109

14 Gutierrez, a1aQO passım.chen-Maınz
Gutierrez, La fuerza histörica de los pobres. Selection

de trabaJos (Liıma 303394 («Teologia desde e] rTEVEITSO Aus dem Spanischen übersetzt VO' Dr. August Berz
de Ia hıstor1a»).

Ferrero, La moral burguesa. Notas para identifica-
CION anälısıs: Moralıa (1979) 205—-216

1 )as Bevorzugen des Armen als Moralkriterium: Studıa
Moralıia (1982) 297— 304

193 7/ in San Pedro de Trones, Leon, Spanıen, geboren.«Teologia de Ia Liberacıön» etica socıial cristiana:
Priester des Redemptoristenordens. Doktor der Moraltheo-Studia Moralıa 15 0977 207-218; Vidal, Moral de

Actitudes. 1908 Moral Socıial (Madrıd 127-136; La logıe. Ordentlicher Professor der Universıität Comillas
preferencla POTr e] pobre, eriter10 de moral: Studıa Moralıia (Madrid) und Instituto Superior de Ciencı1as Morales

Madrid), dessen Direktor derzeıt 1St. Veröffentlichungen(1982) 277304
u,. Moral del amr de la sexualidad (Salamanca 1971;Loıis, Liberacıön (teolo 12a de) Diccionarıo enciclope-

1CO Teologia moral (Madrıid 1396 Übersetzungen 1NSs Italienische und Portug@_gsische); Moral de
Dıie Belegstellen für die 1m Text gemachten Aussagen Actitudes, Bände (Madrıd — Übersetzungen 1NS$s

tinden sıch iın den 1n Anm. vermerkten Arbeıten. Als Italienische und Portugiesische); discernımıento &t1co
(Madrıd 1980); Moral de matrımon10 (Madrıd 1980); LaGrundbibliographie läßt sıch die Sondernummer VO'  — Moralıa
educacıön moral la escuela (Madrıd La moral laica(1982) { ansehen: «America Latına, problema moral».

Sturm, Praxıs and Promise: On the Ethics ot Polıiti- Ia socieda: secular (Bılbao Anschrift: c/Manuel
Silvela 14, Madrid 10 Spanien.cal Theology: Ethics 72 (1982) 733 —750 (Zıtat auf 733)

159


